
Forschungsvignette A:  

Auslöser von emotionalem Weinen in der Kindheit und Jugend 

Die ElWisS-Materialien stehen unter der Lizenz CC BY-NC-ND 4.0 

Stell dir folgende Situation vor: Du hast dich in deiner Abschließenden Arbeit mit der Fragestellung 

„Verändern sich die Auslöser von emotionalem Weinen während der Kindheit und Jugend?“ 

beschäftigt. Zum einen zeigt die Forschungsliteratur nämlich, dass Erwachsene häufiger als Kinder 

aus Mitgefühl mit anderen oder aus positiven Anlässen weinen. Zum anderen liegen aber bisher 

kaum konkrete Befunde zu (kleinschrittigen) Veränderungen bei den Auslösern von emotionalem 

Weinen in den Kinder- und Jugendjahren vor (Beck, 2010; Vingerhoets et al., 2009; Vingerhoets & 

Bylsma, 2015). Du hast für deine abschließende Arbeit daher eine entsprechende Umfrage (mit 

Einwilligungserklärung) unter den Schüler:innen an deiner Schule, einem achtjährigen Gymnasium, 

durchgeführt, um die Fragestellung beantworten zu können. Dabei hast du dich an der Übersicht 

bei Vingerhoets und Bylsma (2015, S. 209) orientiert. Aus jedem Jahrgang haben mindestens 40 

Schüler:innen an der Umfrage teilgenommen. Sie mussten im Fragebogen angeben, wie oft sie im 

letzten Jahr geweint haben und bei welchen Anlässen sie geweint haben. 

Diese Arbeitsschritte liegen nun schon alle hinter dir und du bist bereits dabei, das Fazit für deine 

Abschließende Arbeit zu verfassen. Dafür hast du dir bereits einen Schreibplan mit folgenden 

Stichpunkten erstellt: 

ZENTRALE ERKENNTNISSE: 

• Generell über alle Jahrgangsstufen hinweg mehr negative als positive Auslöser 

• Keine klare Tendenz zu weniger/mehr Weinen bei älteren Schüler:innen 

• Mitgefühl kein Auslöser für Weinen in den Jahrgangsstufen 1-3 

MEHRWERT der Arbeit: 

• Kinder- und Jugendjahre bisher generell wenig erforscht 

• Kleinschrittige Betrachtung von Entwicklungen über die acht Jahrgänge des Gymnasiums 

LIMITATIONEN der Arbeit: 

• Problem bei retrospektiven (=rückblickenden) Befragungen, da nicht sicher ist, dass sich 

die Proband:innen noch gut an alle Situationen im letzten Jahr erinnern können 

• Schüler:innen nur aus einer Schule, daher keine repräsentative Stichprobe 

AUSBLICK AUF ZUKÜNFTIGE FORSCHUNG 

• Weitere Studien notwendig, vor allem mit longitudinalem Forschungsdesign, bei dem 

dieselben Kinder und Jugendlichen über mehrere Jahre hinweg immer wieder befragt 

werden 

• Ergänzende Daten (z.B. durch Interviews) erheben, um vertiefende Einblicke zu bekommen 
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